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Der Gesellschafter.
Freitag den 23 . Juli L8L2.

Geschichtskalender.
Nach dem Gerichrsprotokoll der Stadt Stuttgart

gab es im Juli 1629 daselbst unter dem Bürgerimurar
einige ärgerliche Auftritte . Ein Luchscheerermeister war
einem Bürstenbindcrmeister nach der Ablösung in die
Haare gerathen , und das Gericht erkannte , oaß dieser
die empfangenen Slraich und dadurch bekommene Be»
wuntunz selbst leiden und tragen , der Andere aoer , wer.
len er sich mit Zerschlagen von Krügen , Glasern und
Fenstern gar sehr prostnuirl , gnädigster Herrschaft einen
kleinen Frevel zur Lrraf erstatten >oU. — Weil es sich
auch ergab , daß der Kapitän Hüdendraiid sich gegen
den Herrn Obristlientenanien Kiefern , als dem komman-
tirenken Offizier , der obige Schlägerei untersucht , lrun-
kenerweiS despectirlich benommen Halle, so wurde erkannt,
daß er , Hildmbrand , seinem vorgesezlen Herrn Ovnst.
lientenanien eine offene Deprecarion lyun vnd zu wvhl-
versLuldeier Straf sich Tag vnd Nacht im Thurm em- -
stellen solle.

Da mehrere Falle vorkamen , daß Leute durch den
Genuß geräucherter Blutwürste vergiftet wurden , so er¬
ließ die württembergische Regierung tcßwegen am 21.
Juli 1812 ein Warnunqöreskripr , welchem eine medici-
nifche Belehrung beigelegt war , worin die Ursache der
Bergifnmz der Beimischung deS in den Btnlwursten be¬
findlichen Gewürzes mit KokelSkornern zugeschrieven wlrv.

Am 22 . Juli , meldet eine alte Chronik , ist Gras!
Eberhard ein Bart , bei gehaltenem Reichstag zu Worms
von Kaiser Mar wegen seiner hohen Tugenden zu einem
Fürsten und Herzogen gemacht , daher er der erste Her¬
zog von Württemberg genannt wird . Aus diesem Reichs-
tage war cs, wo er gegenüber de» Schätzen der andern
Fürsten sich rühmen konnte : L-ede Herren ! ich gönne
Euch gerne , was Euch Goir gönnet , Ihr seyd mir u>
vielen Dingen weit überlegen , aber eines kann ich mit
Wahrheit sagen , ich mag gar allem in meinem Lande
über Feld oder durch einen wüsten Wald gehen , und
wenn mir einer meiner Unterchane , begegnet, ihn heiße
nieterfitzen und sicherlich m feiner Schooß ausschlasen.

WürttembergifGe E hro « ik.
Nagold.  Wie ergiebig die dießsährigen Früchte

sind , mag aus einem Beispiele entnommen werden , das
uns aus glaudyasiem Munde mttgerheilt wurde . Ein
Pächter in unserer Nähe hatte 45 Garben Gerste ge¬
droschen und daraus 30 Snnri gute Frucht erhalten.
Gewiß mehr , als die kühnsten Hoffnungen erwarten ließen.

In einigen Blattern ist dre irrige Nachricht verbrei¬
tet worden , dt« vor acht Tagen auS dem Nagolder Be¬

zirk abgegangenen Auswanderer seyen in Stuttgart durch

Militär auf den Dahnhof transportirt worden , weil sie
sich geweigert haben , weiter zu gehen , so daß sie gezwun¬
gen worden seyen , auszuwandern . Dem ist aber nicht

so. Unsere Bezirksangehörigen sind alle freiwillig und
m größier Ruhe adgereist . Sie wurden meist von ih-
ren OrlSvorstehern bis nach Heilbronn begleitet , woselbst
sie Herr Oder -Regierungsrach Geßier übernommen und
nach Bremen begleitet hak . In diesem Seehafen wer¬
ten sie nach Baltimore eingeschifft und erhalten daselbst

vom wünrembergischen Konsul per Kopf 5 fl. , so daß
eine Familie von Mann , Frau und zwei Kindern 20 fl.
erhalt , womit sie so lange schon leben können , dis der

Man » ein Unterkommen als Arbeiter findet , waS ihm

bel einigem guten Willen und Luft zur Arbeit leicht ge¬
lingen kan » , so daß seine Zukunft hinsichtlich seines
LedenS - Unterhalts gesichert ist , denn auch die verbreitete

Ansicht , daß die Auswanderer ihre Uederfahrtskosten in

Amerika abverdicne » müssen , beruht ans einem Jrrthum»
was sie drüben verdienen , gehört den Auswanderern,
denn je»« Kosten zahlt der Staat und die bisherige Ge¬
meinde der Auöwanderndc » . Was zu obigem Gerücht
wahrscheinlich die Veranlassung gegeben hat , darüber
gibt nachstehender Artikel Aufschluß:

Stuttgart,  20 . Juli . Am vergangenen Freitag
führten die Angehörigen der Gemeinde Plattenhardt im

Bahnhosgcbäude eine Scene ans , die wohl geeignet ist,
alles Mitleid , das man sonst für so arme Auswanderer
suhlt , aus den Herze » zu verscheuchen . Vollkommen

bei,unken und durch schlimme Leute aufgchezt , sie seyen
von der Regierung verkauft u . s. w ., kamen sie auf die

Vorhalle des BahnhofgebaudcS , und schlugen einen so
furchtbaren Lärm auf , daß es den Kassenbeamten un¬
möglich wurde , langer zu arbeiten . Das Aufsichtsper-
sonal , die Packer u. s. f. suchten auf jede mögliche Weise
Ruhe zu schaffen, aber alle Mühe war vergebens ; ein
Theil des eraltirten , -10 Köpfe starken Haufens , weiger¬
ten sich, adzureisen , ein anderer verlangte Geld , Klei¬
der u . s. f. Endlich erlaubten sie sich sogar Thätlich-
ketten gegen das Eisendahnpersonal und wurden mit

demselben handgemein . Zu dieser Zeit erschien plötz¬
lich eine M -lilärpatrouille , die der Bahnhofaufseher
Ulmschnciker requirirt hatte , und den blanken Bajonetten
und Gewehrkolben ward es Vorbehalten , den scheidende»
Landsleuten eine lezte Lehre aus den Weg mitzugebe ».
Die Auswanderer wurden , nachdem es ruhig war , bis
zum Abgänge des ZugS militärisch bewacht ; «S wurde
de- Vorgang nach Heildronn telegraphirt , wo daS Ober-
amtsgericht die drei ärgsten Schreier hat verhaften lassen.

Nagold,  de » 22 . Juli . DaS Gewitter  am

lezten Sonntag Mittag hat durch Hagel sch lag die

.



furchtbarsten Verheerungen angerichtet , im Oberam«
Horv sind in mehreren Gemeinden die Heldfrüchte gänz¬
lich vernichtet worden . In Nohrdorf waren die Ein¬
wohner in der Kirche beim Nachmittags -Gottesdienst ver¬
sammelt und flehten zum Himmel um Schonung ihrer
Helder ; als die Kirche aus war , stand keine Aehre mehr
auf dem Halm , der Hagel , zum Theil faustgroß , hatte
alles m Boden hinein geschlagen. Nicht minder groß
ist der Schaden in Weitingen , Mübrmgen rc. Das Ge¬
witter verheerte in den Oberämlern Riedlmgen , Rot¬
tenburg , Tübingen , Nürtingen , bis hinauf nach Ulm ei¬
nen großen Theil der Ernie , viele Tausende von Zie¬
geln und Fenstern , und dar selbst durch Blitzschlag in
manches Haus Unglück und Schrecken gebracht . Hände¬
ringend steht der durch die lezken Jahre schon so rief
herabgekvmmene Landmann vor semem leeren Felde und
muß nun noch ein Jahr unter schweren Sorgen und
Lasten seine Familie durchzubringen suchen.

In Böhmenkirch (O .-A. Geißlingeni schlug der
Blitz in ein Bauernhaus , warf zwei Kinder aus dem
Berrchen heraus , ohne sie jedoch im Mindesten zu verletzen.
— In Michel seid,  Geineindebezirks Rlifingen , wurde
ein Bauernwohnhaus in Folge des elektrischen Schlages
ern Raub der Flammen . Dabei gingen 12 Stücke Jung¬
vieh und ein daselbst eingestelltes Reitpferd eines benach¬
barten Pächters zu Grunde . — In Kerkingen  erfolgte
ein B .itzschlag in den Giebel des Pfarrhauses , ohne
jedoch zu zünden . - - In Stettheim , O -A.  Heiden¬
heim , soll ebenfalls ein Gebäude vom Blitze getroffen
und abgebrannt seyn. — Außerdem wurden urch bas
nämliche Gewitter in einigen benachbarten Wäldern Bäume
vom Blitze zerschmettert , bei Hailerbach ein Weg ;ciger.

Am 18 . Juli wurde nach der U. Sch . bei Wib¬
lingen  eine Frau vom Blitze erschlagen , welche nebst
ihrem Mann und Kind Schuh unter einer Llnde gesucht
hatte , während die zwei andern Personen verschont blie¬
ben . Am 17 . ertrank in der Donau ein Soldat des
K . 3. Jnfanterie -Reglments . l

Das H . T . schreibt: verlbronn,  den 22 . Juli.
Gestern erhielten wir die Nachricht von einem höchst be¬
klagenswertsten Ereignisse , das sich in dem benachbarten
Abstadt zuirug . Der dortige Ritterwirih Belz wollte
mit einem jungen , der Schreiberei beflissenen Mann , em
Gewehr prodiren ; wädrena nun Belz an der Scheibe
beschäftigt war , ging leztgenanoler , seni Gewehr vor¬
wärts hallend , rücklings zurück, durch einen unglücklichen
Zufall entlud sich dasselbe und traf der Schuß den Belz
in den Unterleib , welcher jedoch noch nach Hause gehen
kon»te, aber nach 14 Minuten verschied. Der unglück¬
liche Thäter hat sich bereits vor G . richt gestellt. — Der
Neckar forderte gestern wieder ein Opfer ; ein junger
Mensch von 17 Jahren ertrank bei Kt in genberg.

W .e wir schon früher gemeldet , brannten zu Bit-
tenfeld,  O .-A. Wairlmgen , am 12 . Juli drei Gebäude
ab , wodurch mit Einschluß des Mobiliarverlustcs ein
Schaden von mehr als 6000 fl. entstanden >st. Ein
neunjähriger Knabe legte unumwunden das Geständniß
ab , in einer Remise einige Bund Strob mir Slreich-
zündhölzchen angezündet »nd so den Brand verursacht
zu haben . Sollten in einem solchen Falle nicht geradezu
die Eltern für den Schaden verantwortlich sepn , wenn
erwiesen werden kann, daZ ihnen in Beaufsichtigung der

Kinder und in Verwahrung der Brennstoffe irgend eine
Lersäumniß zur Last fällt ? jg,,

Freuvenstadt.  In der Nacht vom verflossenen alle!
Freitag auf den Samstag brachte eine brittbalbsahrige l)
Kuh des Müllers Ste,n  in Ursenthal vier gesunde und reici
regelmäßig gebildete Kälber unv zwar zwei Kuh»  und
zwei Srierkälber zur Welt , welche alle noch leben. Der fall
Besitzer beabsichtigt solche aufzuziehen . wo

Ludwlgsburg,  20 . Juli . Eine Geistergeschichte nes
spielte vor wenigen Tagen in unserer sonst aufgeklärten in
Stadt . Das Weib eines Kärchners erscheint vor dem kau
Oberamt und bittet flehentlich um Erlösung eines Gei¬
stes in ihrem Häuschen , der schon lange poltere , ihre lich
nächtliche Ruhe störe und selbst auf die Erorzismen ei- In
ner Geisterdannerin aus der Nachbarschaft , die sie herbei- stcr
geru 'en und bezahlt habe , nichts geben wolle . Der Po - lig
lizenvachiinelster wird als Geistererlöser abgeschickt, und schl
in der ersten Nacht wirb wirklich der Geist gehoben,
und zwar in der Gestalt von Martern und Ratten , die ma
von benachbarten Scheunen herüber ihr Wesen trieben ner
und der garen Frau schlaflose Nacht bereiteten . Fis

Rievlingcn,  17 . Juli . Heute hat die früher wa
in diesem Blatte erwähnte , ledige Person , welche schon lies
seit 20 Jahren eine sogenannte Bei - und Muckergcscll-
schaft in Neusra gestiftet hat unv zugleich Vorsteherin ebe
von solchen Vereinen in Städten und Dörfern ist , ihr der
zehntes Kind geboren . Sie gab stets vor , diese Kinder gei
von der andern Welt zu haben , mir der sie im vertrau - du
testen Umgänge stehe, und prophezeite , bald werde der ha
Messias ( natürlich durch sie) geboren werden , um die un
schlechte und verdorbene Welt zu bessern ! !! vv!

Eßlingen,  19 . Juli . In neuerer Zctt kommen Et
hier so dede .tende Verbrechen ans Tageslicht , daß die- Fe
selben geeignet sind , Vas Interesse des Publikums in eir
bobem Grace in Anspruch zu nehmen . — So wurde eir
vor etwa 14 Tagen ein hiesiger Wendenmacher nebst »b>
seiner Frau gefänglich eingezogen , welche seit einer Reibe Ki
von Jabren Diebstähle und Einbrüche in unserer Stadt te>
auf b>« frechste Weise verübten . Durch konsequentes st>
Läugnen wußten sie sich immer wieder , so oft man sie di
verhaftete , frei zu machen , was ihnen diesmal schwer bl
gelingen dürfte . — Gis jezt sind 1l Diebstahle und ge
Einbrüche zur Anzeige gebracht . — Gestern Nacht er - ko
tönte gegen l Uhr unsere Sturm . locke  und rief die im m
ersten Schlafe Liegenden wieder wach. — Es brannte fu
rnmitten der Stadt , bei der Stadtkirche in einer Spinne - L
rei , wo sich Wolle selbst entzündet haue . Die Gefahr
war un so größer , als in der Nahe lauter Oelmüslen , s>
Säg - und Mahlmuhlen sia, befinden, die, wenn sie Feuer A
gefangen , ungeheures Unglück verbreitet hätten . So ei
aber gelang es der angestrengtesten Thät,gleit , das Feuer 2
zu ersticken, uns weiteres Unglück von uns abzuwendcn. g<
Oie Pompiers der hiesigen Maschinenfabrik haben sich Ü
bet dieser Gelegenheit wieder als ausgezeichnet erprobt . t>

- 3

Tages Neuigkeiten . s
Am 13. Juli wurden in Würz bürg  die ersten *

reifen Trauben  gebrochen ; sie waren im Garten des
Burger,puals gewachsen Dem König Ludwig und sei- *
ner Gemahlin wurde m Haardt in der Rhempsalz schon ^
am 8. Juli ein Körbchen reifer Trauben überreicht . >
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In der bayerischen Armee  werden an die
10,000 Mann beurlaubt , von der Münchner Garnison
allein 1800 Mann . Das ist ein doppelter Gewinn : denn
l ) wird viel Löhnung erspart und 2 ) werden für die
reiche Erndte eine Menge rüstiger Arbeiter gewonnen.

Main ; , 18 . Juli . Ein dcklagenSwerther Unglücks-

fall hat fick in Zornheim , 4 Stunden von hier , ereignet,
wo durch die Nachlaßigkcit von Leuten , weiche ihr klei¬
nes Kind in der Wiege bei offener Thüre ließen , Schweine
in die Stube kamen und das Kink so anfraßen , daß es
kaum mehr kenntlich war und starb.

Die Eröffnung des Landtags in Kassel  ist mög¬
lich geworben und durch den Kurfürsten selber erfolgt.
Zn lezter Stunde hat sich der Bischof -wn Fulda in er¬
ster Kammer eingestellt und sie für einen Tag voll ab-
lig gemacht . Die Verfassung wird dafür der katholi¬
schen Kirche Zugeständnisse machen.

In Berlin  schwitzen die Fische im Wasser , wenn
man die Spr e am Unierbaum so nennen dar ' , da ker-
ner ungestraft durch ganz Berlin lauft . Die armen
Fische kamen ganz an die Oberfläche des Wassers »nd
waren so matt , daß sie sich mit den Händen greisen
ließen.

AuS Danzig  schreibt man der K . Z . : Durch ein
eben so kühnes als verschmitztes Verfahren haben zwei
der hiesigen Bau - oder Stockgefanzenen die Flucht zu
gewinnen gewußt . Bekanntlich ist diesen Verbrechern
durch ihre in die Augen fallende Kleidung bald gelb,
halb grau , so wie durch Fußfesseln die Flucht ziemlich
unmöglich gemacht . Bei allen Ausgangen werden sie
von einem oder mehreren Soldaten mit scharfgeladenem
Gewehre eskortirt . Diese zwei nun , die innerhalb der

Festungswerke zur Arbeit kommantirl werden und von
einem Manne als Patrouille begleitet sind , wissen an
einer einsamen Stelle , ehe ihr Begleiter sicks versieht,
ihn zu ergreifen , hinzuwerfen und durch Binden und
Knebeln ihn unschädlich zu machen . Sodann enlkleite-
ten sie den Soldaten vollständig , einer von ihnen streift
seine Fesseln ab , zieht seine Sträflmgvkleider aas und
die Monlirungvstückc des Soldaten an . Der andere
bleibt in seiner Kleidung und seinen Ketten , und nun
geht das Paar , dieser als Baugefangcner , jener als eS-
kortirende Militärpatrouille , ruhig seinen Weg , um nicht
mehr wiclerzukehren . Erst durch die inzwischen aufge¬
fundene wirkliche Patrouille erfuhr man diese Fluwt.

BiS jezt hat man noch keine Spar von den Fluchil '.ngen.
Am 23 . Mai ereigneic sichln einer Kirche zu Prag

folgende Szene : Ein Brautpaar stand eben vor dem
Altäre , um den Segen deS Priesters zu empfangen , als
eine Frau mit zwei Kindern an der Hand sich durch die
Menge drängt , und am Altäre angclangt , dem Dräuti-
gam ein paar Ohrfeigen gibt und den staunenden Kir-
chenbcsuchern aus einander sezt, daß der Bräutigam Va¬
ter der beiden Kinder wäre , denen sie selbst Mutcer sey.
Die Trauung konnte natürlich nicht vollzogen werden,
und die heftigen Zornausbrüche der verschiedenen , bei die¬
ser Szene zunächst betbeiligten Personen machten sogar
eine Tinschreitung der Gensd ' armerie nötbig.

Der junge Kaiser von Oestreich  möchte gern her-
ratben und weiß nicht wen . Es gibt nicht viel eben¬
bürtige und katholische Prinzessinnen r» der Welt . Man
sagt , die Prinzessin Sidonie von Sachsen sey ihm schon

recht, sieb fitze alle Eigenschaften, den kaiserlichen Throi»
mit »hm zu »heilen . Eins ober sey ihm unangenehm,
baß deren ältere Schwester mit dem Herzog von Genua
v rheiraihet sey . Er habe durchaus keine Lust , mit dem
sardinischen Hof,  der ibm und seinem Lande schon so

v el Herzeleid bereuet habe , sich zu befreunden.
Der Kaiser von Oestreich  bat den Orden der

Jesuiten und der Redemptoristen wieder hcrgestellr und
denselben erlaubt , in seinen Ländern sich anzusiedeln , wo
es ihnen gefällt.

Da haben wirs doch besser . In Oestreich,  wo

manS am liebsten läse , ist Görgeys inieressanies Buch
über den ungarischen Krieg streng verboten . Dem Für¬
sten W >irdisch - Grätz , der meinte , mit ihm könne man
eine Ausnahme machen , wurde das Kausen rund abge¬
schlagen . Die Oestreicher sollen zu uns kommen , da
können sie lesen und besser noch kau ' en.

Zu Podgrodcia in Gallizien  hat ein Knabe,
Namens Adcklb . Kodrinz , am 27 . v . M . ein 7jahngeS
Mädchen erwürgt , us Brodncid ! Der Junge wollte
namliw bei einem Bauer als Hirt in Dienste kommen;
da aber die Kleine bereits daS Vieh hütete , überfiel er

sic ans dem Felke und erwürgte sie.
Die nordische Biene , ein - Petersburger Zeitung er¬

zählt von dem 50jähr >gcn Dienstjubilaum eines hohen
russischen Beamien . Bei dem Festmahle wurde der Ju¬
bilar von den Gästen plötzl ch in die Höhe gehoben und
vor daS Bild des Kaisers getragen . Der Jud lar kniete
vor dem vergötterten Bilde des grenzenlos gnädigen
und geliebt -» Monarchen nieder . Die ganze Gesellschaft
waif sich gleichfalls auf die Kniee und stimmte : Gott
erhalle den Ka fer ! an

In Lyrnau  sollte am 6 . d. M . der Raubmörder
Michuticö hingerichier werden . Die gaff . nce Menge hatte
sich zahlreich am Hmrichiungsplatze eingefnnbe » , der
Verbrecher stand bereits auf der Leiter , die Schlingt war
ihm bereits um den Hals gelegt , als sich plötzlich in
der Ferne eine Ltaudwolke erhob und man einen Rei¬
ter , eine weiße Fahne schwingend , dem Platze zusprm-
gen sag . Alles wariete m athemloser Spannung . Par¬
don ! Pardon ! rief der Reiter laut , als er naher kam;

Pardon ! s orte die Menge tausendstimmig nach . Alles
läuft wild durcheinander , man läuft dem Reiter entge¬
gen , und jezt erst stellt eö sich heraus , daß es ein Chi¬
rurg ist, ker schon seir langer Zeit an Geisteözerrütlung
l ' tt , und nun eine neue Probe der Reife fürs Irrenhaus
abgelegt harre . Der Wahnsinnige wurde sofort adgeftihrl
und das TodeSuriheil an dem Raubmörter vollstreckt.

Basel , die Stadt am Rheine ist festlich geschmückt
und zeigt das heiterste Gesicht . Die Schweizer Gesang¬
vereine sind eingezvgcn und erfüllen die Statt mit Lust

und L edern . Vierzehn Vereine ringen um den Preis
aus der Hand Schnyder 'H von Wartensee , des ehrwür¬
digen Nestors der Schweizer -Musiker . Die Gaste au»
Sruttgark wurden mit Uhlands : Ich hatt ' einen Käme-
raden ! begrüßt und erfreut . Der nordamerikanische Kon-

sul leß zu Ehren der Sänger die Skernenflagze auf
seinem Hause flattern . Da senkten sich die Sangerfad-
nen , die Hüte wurden geschwungen und tausendstimmiges
Hoch erfüllte die Luft.

Die Blätter haben von einer Ricftntanne erzählt,
die vor einiger Zeit im Boonwalde bei Zosingen m der



Schwei ; geschlagen wurde und welche über ien Stock
6 Fuß Durchmesser nNd auf 100 Fuß Lange » och 7 Fuß
Umfang hatte . Noch ein gewaltigerer Baum fiel in
diesem Frühjahr in der Sckwendtalp , beinahe 4000 Fuß
über dem Mittelmeer . Diese mächtige Weißtanne maß
am Stocke 21 Fuß und auf eine Lange von 100 Fas
noch 8 Fuß 6 Zoll im Umfang . Auf dem Musterplatz
zu Stans üu » d früher ein Nnßbanm , welcher ohne de»
Haupistamm und die Reiswellen 30 Klafter Holz lieferte:
und der noch immer grünende Ahorn im Melchthal miß:
gegenwärtig 30 Fuß im Umfang.

Auch die neuere und neueste Kriegsgeschichte  Hai
Züge anfzuweisen , wie sie in der alten spartanischen
na dem Andenken forileben . In dem Gewühls der Schlach!
von St . Lucia im Jahre 1848 wurde dem östrcichischen
Oberst Pottornay von einer Kanonenkugel der Vorder¬
arm weggerissen . Ruhig wickelte der alle Soldac sein
Taschentuch um den Rumpf und ritt zu seinem Korps-
kommandanten v. d' Aspre : Ich melde Eurer Ercellenz
gehorsamst , daß ich den rechten Arm verloren habe und
mich aus dem Gefecht zurückflehen muß . Drastischer
noch handelte ein rusüschec General in der Schlacht von
Borodlno . In dem Augenblick als er einen Befehl aus-
richten wollte , riß ihm eine Kanonenkugel den rechten
Arm weg . Gelassen erhob er den linken und sagte:
In dieser Richtung sollen Sie vorrücke » , läßt Ihnen
der Obergencral sagen.

Arago,  der weltberübmte Astronome in Paris er¬
klärte , die lezten Jahre hüllen wir eine Weiierrcvolu-
tion gehabt , d >e Atmosphäre halte ihre 48ger Jahre
durchgemacht , daher die schnelle , unsichere Aufeinander¬
folge vrn Hitze und Kälie und Nasse . Mit Ende des
Jahrs aber werde ein vollständiger Bruch des Wetters
Mit der Nevolut on eintcien . Die Jahreszeiten würden
sowohl der Dauer als der Beschaffenbelt nach viel re¬
gelmäßiger aufeinander folgen als während der lezten
10 Jahre.

Ein Kind schickte kürzlich einen Brief an den Prä¬
sidenten , in dem es ihn bat,  ihm eine Minute von sei¬
nen Jahreseinkünften zu schenken . Der Knabe erhielt
einige Tage darauf eine Antwort vom Präsidenten mu
einem Bon auf 25 Franken oder der Summe , welche
der Präsident seiner Dotation gemäß jede Minute ein-
nimmt.

Dieser Tage starb «n Paris  ein Bettler , rer auf
dem Pont des Turnellcs seit 40 Jahren Klariucr gespieli
und ein Vermögen von 80,000 Franken hnuerließ , die
er einem anderen Bettler vermachle , der seil Jahren in
den elyseeischcn Feldern um Almosen bat.

Geheimeralh Hesse,  p -eußlscher Generalkonsul in
Mittelamerika macht in der Allg . Zrg . sehr inleressanle
Mittheilungen über die Deutschen ui Amerika und na¬
mentlich über Schlöffet,  der im deurschen Parlament
1848 als Reichshyäne überall bekannt war . Schlöffe!
erzählte , wie er Kossulb abgerathen habe , nack Amerika
zu gehen , weil seine Reise fehlfchlagcn müsse . Das , was
man in Europa Freiheit nenne , sey ui Amerika am al
lerwenigsten zu finden . Kinkels Versuch , in Amerika
eine teulsche Revolution auf Aktien zu gründen , machte
er lächerlich . Aber er selbst war doch die Reichshyane
geblieben und verlä « gnete es keinen Augenblick . Auf¬
räumen hatten wir müssen , seufzte er , gründlich aufrau

men , und wünschte zum Abschied dem preußischen Lands?
mann , ihm nie wieder in Europa zu begegnen ; dem,
ich kehre nur zurück , wenn ich Siegeshoffnungen habe
und dann heißls , Kopf ab ! Gern versicherte Hesse auf
Befragen , just ebenso werde man in Europa mit einem
'o gemeuischadlichen Subjekte thun , wenn es sich wieder¬
finden sollre . So sch eten sie in aller Freundschaft.

In N e w « O r l ea n S fürchter man das Eindringen
einer ans den westindischen Inseln herrschenden Krank¬
heit , die man für die achte orientalische Pest und viel
bösartiger als dw Cholera hält - Sie soll ans Afrika
oder Asien durch ein Sch ff nach Madeira und von da
»ach den westindischen Inseln verschleppt worden seyn.

Unter den zahlreichen Passagieren eines Schiffes,
das im vorigen Jahre nach C a liso  r n ic n ging , befand
sich auch ein junger Mann , der sich eine Reisegefährtin
miigenommen hatte , mit welcher er in dem Goldiand
einen Hausstand begründen wollte . Da er sie liebte und
wnßee , baß in Cattfornien alle Puhsachen sehr theuer
find , hatte er die Schöne mit Wäsche und Kleidern aller
Art,  Hüeen , Häubchen , Shawl » rc . gut ansgestattet.
Aber daS Unglück schreitet schnell . E » anderer junger
Mann auf dem Schiffe gefiel dem Mädchen bald besser,
als der , welchem sie verpflichtet war,  und ehe man den
Acgnaror crreichre , kam es zum Bruche . Der Hinter¬
gangene behauptete nun , wenn er auch daS Herz der
jungen Dame verloren , so habe er koch unbedingt An¬
spruch an die Habseligkeiren derselben . Um die Sache
kurz abzumachen , demachrigle er sich eines Morgens der
gesammren Garderobe der Ungetreuen . Obgleich nun
des Klimas wegen nicht gerate Bekleidung nöthig gewe¬
sen wäre , beklagte sich das MadLen doch und appellirte
an die Gesammlhett der Passagiere . Diese fanden die
Dame im Neglige zwar sehr rei ;cnv , konnten aber die
Appellation doch nicht abweisen und ernannten Schiets-
richler , welche über den Fall entscheiden sollten ; dos
Uriheil dieser Schiedsmanner kann sich wohl unbedingt
neben das vielgerühmie Salomonische stellen . Sie te-
kretiren nämlich : Fräulein . habe unbedingt das
Recht , nach Belieben über ihr Herz zu verfügen ; st!
durste , weil sie ihrer Neigung folge , nicht durchaus be¬
raubt lverten , da es nicht mebr Sitte sey, in der Tracht
EvaS zu erscheinen ; ihr erster Liebhaber habe ihr darum
das Nvlhwendlge zu lassen , d. h. Wäsche , Schuhe , z>vei
Kleider und einen Huk ; alles andere dagegen , als üvcr«
flüssig , sey an Den zurückzngeben , von welchem sie rS
erhallen . Dieses weise Unheil wurde dem Armen mil-
geiheilr , der das Herz der Schönen verloren hatte , und
er mußie sich demselben fugen . Das Madcben selbst
wurde feierlich und öffentlich dem neuen Geliedien zuge-
führt , und ob derselbe gleich ein armer Teufel war , so
chat er doch , was er thun konme : er schenkte der Ge¬
liebten seinen Schlafrock , aus dem sie sich ein Kleid
machle , und seine wollene Decke , die sie als Shawl be¬
nützte . Ueder den ganzen Vorgang wurde c'.n Protokoll
in aller Form ausgenommen.

Zn Burlington in Nord -Amerika wird eine Schild¬
kröte im Garten gebalten , der , als sie bereits erwachsen
war , die Anfangsbuchstaben des Namens ihres Besitzers
Dcacon und die Jahreszahl 1714 auf den Schild ein-
gegraben waren . Sie befindet sich immer noch sehr wohl
und munter.
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